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Krebsforschung

FAMILIE VON ONKOGENEN
IDENTIFIZIERT
Kiel > Forscher entdecken fünf neue Gene,
die Blutkrebs verursachen

In Zusammenarbeit mit zwei Forscherteams aus
England konnten Kieler Wissenschaftler eine Familie
von fünf neuen Krebsgenen entdecken. Die Mitarbeiter
des Instituts für Humangenetik und der 2. Medizini-
schen Klinik des Universitätsklinikums Schleswig-
Holstein und der Christian-Albrechts-Universität wiesen
die Beteiligung der Onkogene an der Entstehung der
akuten lymphatischen Leukämie nach. Die Forschungs-
ergebnisse liefern gleich zwei neue Erkenntnisse:
Erstmals konnte nicht nur für ein einzelnes Gen,
sondern für eine ganze Genfamilie eine direkte Rolle in
der Entstehung von Blutkrebs nachgewiesen werden.
Zum anderen war bislang angenommen worden, dass
zumindest eines der Gene dieser Familie die
Entstehung von Leukämie verhindere, da es bei einer
anderen Form von Blutkrebs, der akuten myeloischen
Leukämie, häufig inaktiviert wird. Die Wissenschaftler
fanden heraus, dass bei der akuten lymphatischen
Leukämie dieses Gen aktiviert wird. Daraus wurde
abgeleitet, dass die Krebs fördernde oder hemmende
Wirkung der Gene offensichtlich davon abhängt, in
welcher Zelle des Körpers die Genveränderung auftritt.
Weitere Infos: rsiebert@medgen.uni-kiel.de 

Tumorforschung

NEUES KREBSGEN HUMANER
ADENOVIREN ENTDECKT
Hamburg > Adenovirales Protein E1B-156R an
der Entartung von Nagetierzellen beteiligt

Am Heinrich-Pette-Institut (HPI) wurde ein neues
Krebsgen humaner Adenoviren entdeckt, das in Zukunft
zu einem besseren Verständnis der Mechanismen der
Tumorentstehung beitragen könnte. Thomas Dobner,
Leiter der Abteilung für Molekulare Virologie, und sein
Mitarbeiter Timo Sieber konnten erstmals eine
Beteiligung des adenoviralen E1B-156R-Proteins bei der
Entartung von Nagetierzellen nachweisen. Die Ham-
burger Wissenschaftler dokumentierten, dass dieser
Prozess über einen neuen Mechanismus gesteuert wird,
der unabhängig von der bisher bekannten Wirkung des
Tumorsuppressors p53 wirkt (»J. Virol.« 2007, Vol. 81).

Auch wenn noch nicht vollständig geklärt werden
konnte, wie E1B-156R seine krebserregende Wirkung
entfaltet, konnten die Wissenschaftler eine Wechselwir-
kung mit dem zellulären Apoptoseregulator hDaxx
aufzeigen, dessen Manipulation zur Entartung von
Zellen beitragen könnte.
Infos: thomas.dobner@hpi.uni-hamburg.de

NEWS Strukturelle Infektionsforschung 

Neues Labor am DESY
Laboratorium für Strukturbiologie von Infektionen und Entzündungen

Hamburg > Das Deutsche Elektronen-Synchro-
tron (DESY) verfügt über ein neues Labor für die
strukturelle Infektionsforschung. Das Laborato-
rium für Strukturbiologie von Infektionen und Ent-
zündungen wird gemeinschaftlich von Prof. Rolf
Hilgenfeld (Institut für Biochemie, Universität Lü-
beck) und Prof. Christian Betzel (Institut für Bio-
chemie und Molekularbiologie, Universität Ham-
burg) zur Strukturanalyse von Proteinen genutzt. 

Mithilfe der Kristallstrukturanalyse durch
Röntgenbeugung lässt sich die dreidimensionale
Struktur von Proteinen bestimmen, und diese
dient dann als Vorlage für das Design passge-
nauer Hemmstoffe. Für die Proteinkristallogra-
fie werden die meist sehr großen Biomoleküle
recht aufwendig in eine feste Kristallform über-
führt. Anschließend wird der Kristall mit der sehr
intensiven Synchrotronstrahlung auf dem DESY-
Speicherring DORIS beschossen. Aus dem ent-
stehenden Beugungsbild lässt sich auf die Struk-
tur der Biomoleküle schließen, von denen sich
nur rund 50 Prozent kristallisieren lassen. Die an-
dere Hälfte soll mit dem Europäischen Röntgen-
Freie-Elektronen-Laser XFEL erwischt werden,
der 2013 fertiggestellt werden soll und mit dem
gestochen scharfe Aufnahmen mit atomarer Auf-
lösung möglich sind.

Das Forschungszentrum DESY ist eins der
weltweit führenden Beschleunigerzentren zur
Erforschung der Struktur der Materie. Wissen-
schaftler aus 45 Nationen nutzen das besondere
Licht aus dem Beschleuniger, um Strukturen und
Prozesse im Mikrokosmos sichtbar zu machen.
Herausragende Bedeutung erhält das DESY

durch die – in Europa einmalige – Verbindung
von Teilchenphysik und Forschung mit Photo-
nen. Im Bereich der Life Sciences nutzen viele
verschiedene Arbeitsgruppen die Anlagen am
Hamburger Synchrotronstrahlungslabor (HASY-
LAB). Unter anderem betreibt das Europäische
Labor für Molekularbiologie (EMBL) dort eine
Außenstelle, aber auch die Max-Planck-Gesell-
schaft. Mitte dieses Jahres wird am DESY mit
dem Projekt PETRA III der Umbau des zweit-
größten Teilchen-Speicherrings zu einer der bril-
lantesten Synchrotronstrahlungsquellen weltweit
gestartet. Damit erhält die Life-Science-For-
schung am DESY einen weiteren Schub.

Das 1959 in Hamburg gegründete DESY ver-
fügt über einen Jahresetat von 170 Millionen Euro
und beschäftigt rund 1.660 Mitarbeiter.
Weitere Infos: Dr. Thomas Zoufal,
thomas.zoufal@desy.de, www.desy.de
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Consortiums-Messplatz X13 am Speicherring
DORIS, der von den Arbeitsgruppen der Universitä-
ten Hamburg und Lübeck genutzt wird




